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C. Mathieu: Inselstadt Venedig

Dieses Buch lÃ¤sst sich in mehrfacher Hinsicht
als fundamental bezeichnen, nicht nur aufgrund sei-
ner breiten Quellenbasis und seiner fÃ¼r die weite-
re Forschung grundlegenden Bedeutung, sondern auch
mit Blick auf sein eigentliches Thema: Es geht in ei-
nem wÃ¶rtlichen Sinn um das Fundament veneziani-
schen SelbstverstÃ¤ndnisses und venezianischer Herr-
schaft, da beide in der besonderen Topographie der Mar-
kusrepublik begrÃ¼ndet liegen. Gegenstand der in Saar-
brÃ¼cken entstandenen Dissertation ist also die Situiert-
heit Venedigs inmitten der Lagune, deren Bedeutung der
Verfasser sowohl in geographischer als auch politischer
Hinsicht in den Blick nimmt.

Nun hat jede wissenschaftliche Arbeit Ã¼ber Vene-
dig mit dem Problem zu kÃ¤mpfen, dass es wohl kaum
eine andere europÃ¤ische Stadt gibt, die mit so vielen
Vorurteilen, Klischees undMythenÃ¼berfrachtet ist. Ge-
rade historischen Arbeiten kommt daher die Aufgabe
zu, inmitten dieser GemeinplÃ¤tze ihr Anliegen ausrei-
chend deutlich zum Vorschein zu bringen. Mathieu geht
diese Aufgabe unmittelbar an. In einem ersten Analyse-
schritt dekonstruiert er denjenigen Mythos, der erfolg-

reich Ã¼ber Venedig etabliert wurde, oder besser gesagt:
Er legt die zahlreichen mythischen Schichten frei, die
sich Ã¼ber die Stadt und ihre Umwelt gelegt haben. Ma-
thieu beginnt mit der jÃ¼ngsten dieser Schichten, indem
er den venezianischen Ãkomythos seziert und deutlich
macht, dass die Stadt keineswegs bereits seit Jahrhunder-
ten eine umsichtige und auf den Erhalt des fragilen Ãko-
systems der Lagune abzielende Umweltpolitik betrieben
hat. Aus solchen hÃ¤ufig anzutreffenden Ansichten spre-
chen wohl eher das moderne Umweltgewissen sowie die
seit Langem als Katastrophenszenario evozierte Gefahr
des Versinkens der Stadt in den adriatischen Fluten als
die konkreten historischen UmstÃ¤nde.

Diese Ãberlegungen bilden den Ausgangspunkt fÃ¼r
Mathieus Fragestellung, denn wenn die umfangreiche
Lagunenpolitik Venedigs nicht einemÃ¶kologischen Be-
wusstsein geschuldet ist, woraus resultiert sie dann?
Warum versuchten die Venezianer Ã¼ber Jahrhunderte
hinweg mit allen Mitteln, die Trennung zwischen Fest-
land und Lagune aufrecht zu erhalten? Die Antwort fin-
det sich in dem Umstand, dass die besondere topogra-
phische Lage Venedigs zugleich die Grundlage des politi-
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schen und sozialen Gemeinwesens war. Mathieus Frage
zielt insbesondere darauf ab, wie die natÃ¼rliche Um-
welt der Lagune, die unterschiedlichen Herrschaftsan-
sprÃ¼che Venedigs sowie derMythos der Serenissima im
Verlauf der FrÃ¼hen Neuzeit eine unauflÃ¶sliche Ver-
bindung eingingen. Er sieht in den MaÃnahmen, in de-
nen sich Venedig mittels massiver Eingriffe in das nord-
italienische Flusssystem und die Lagune seine eigene
Umwelt erschuf den Versuch der Serenissima, den Raum
zu produzieren, der mit dem eigenen Mythos und den ei-
genen politischen AnsprÃ¼chen korrespondierte.

Mathieu widmet sich in drei grÃ¶Ãeren Kapiteln den
FlussumleitungsmaÃnahmen, dem Ã¶kologischen Risi-
kodiskurs sowie der kulturellen Produktion von Raum
in mehreren Medien, um auf diese Weise die Diskurse
freizulegen, die das verbindliche Wissen Ã¼ber Gestalt
und Funktion der Lagune etablierten. Diese unterschied-
lichen Perspektiven erlauben es nicht nur, die Fragestel-
lung inmehrfacher Hinsicht abzusichern, sondern zeigen
ganz nebenbei auch auf, dass es sich bei historischen Dis-
kursanalysen, wie sie Mathieu betreibt, keineswegs um
Untersuchungen handeln muss, die sich ausschlieÃlich
mit mehr oder weniger wissenschaftlichen Debatten be-
schÃ¤ftigen. Vielmehr kann der Verfasser zeigen, dass je-
de Praxis in der einen oder anderen Weise diskurs- und
damit wissenskonstituierend wirkt.

Im Falle der venezianischen Lagune handelt es sich
bei diesen Praktiken umdie Umleitung der FlÃ¼sse Bren-
ta, Piave und Sile, deren ZuflÃ¼sse in die Lagune seit
dem 15. Jahrhundert in groÃ angelegten Projekten mi-
nimiert werden sollten. WÃ¤hrend man heute bei den
GefÃ¤hrdungen, denen Venedig ausgesetzt ist, an ein
Ansteigen des Meeresspiegels denkt, hatte das Venedig
der FrÃ¼hen Neuzeit mit Schlamm, Sand und einem
zu hohen SÃ¼Ãwasseranteil zu kÃ¤mpfen, die zu einer
allmÃ¤hlichen Verlandung Venedigs fÃ¼hrten. Mathieu
zeichnet fÃ¼r die wichtigsten LagunenzuflÃ¼sse nicht
nur die UmleitungsmaÃnahmen nach, sondern auch die
Institutionalisierungsformen, die diese Projekte im vene-
zianischen Verwaltungssystem angenommen haben, und
ordnet zudem die Umweltpolitik in den weiteren Kontext
der venezianischen Geschichte ein.

Die beiden folgenden Teile konzentrieren sich auf un-
terschiedliche institutionelle und mediale Kontexte, in
denen die lagunare Umwelt Venedigs verhandelt wurde.
Neben der spezifischen Gattung der GewÃ¤ssertraktate,

die mit ihren wichtigsten Autoren vorgestellt wird, fin-
den Chroniken, StadtfÃ¼hrer, Reiseberichte, Veduten
und juristische Traktate BerÃ¼cksichtigung. In dieser
Zusammenschau gelingt es Mathieu aufzuzeigen, warum
die Gestaltung der Lagune fÃ¼r Venedig so groÃe Bedeu-
tung hatte. Auf mehrfache Weise war Venedig von sei-
ner Situiertheit existentiell abhÃ¤ngig. Der Zusammen-
hang von Raum, Mythos und Herrschaft stand nicht nur
fÃ¼r die militÃ¤rische Uneinnehmbarkeit Venedigs (ob-
wohl die Stadt keine Mauern besaÃ), sondern war auch
bedeutsam fÃ¼r die juristische Argumentation der ur-
sprÃ¼nglichen Freiheit der Stadt, die niemandem unter-
tan war, eben weil sie keine Verbindung zum Festland
hatte. Die Lagunenpolitik mit ihren Flussumleitungspro-
jekten transportierte also die Herrschaftsideologie des
venezianischen Patriziats.

Das Buch endet mit einem ausblickenden Kapitel,
das die weiteren Verschiebungen des Diskurses um Ve-
nedig und die Lagune bis in die Gegenwart hinein ver-
folgt. Man mÃ¶chte insbesondere diesen Seiten (und
in der Folge dem ganzen Buch) eine breite Leserschaft
wÃ¼nschen, denn es handelt sich um ein beeindrucken-
des Beispiel kluger wissenschaftlicher Essayistik, das aus
der VerknÃ¼pfung literarischer Zeugnisse, eigener wis-
senschaftlicher Ergebnisse und aktueller gesellschaftli-
cher und politischer Entwicklungen wichtige Einsichten
zur aktuellen Situation der Lagunenstadt vermittelt.

Der Rezeption des Buchs hÃ¤tte es zwar geholfen,
wenn die Karten grÃ¶Ãer und damit lesbarer repro-
duziert worden wÃ¤ren und wenn die zahlreichen ita-
lienischen Zitate eine Ãbersetzung erfahren hÃ¤tten,
aber dies sind Marginalien angesichts der Leistungen
der Untersuchung. Ansonsten ist Mathieu nur in ei-
nem Punkt zu widersprechen. Wenn er im â durchaus
amÃ¼santen â ersten Absatz des Vorwortes die Suche
nach einempassenden Einstiegszitatmit denWortenKarl
Valentins beschlieÃt, dass â insbesondere zu Venedig â
schon alles gesagt worden sei, aber noch nicht von je-
dem, so muss angesichts der vorliegenden Arbeit fest-
gehalten werden, dass sich hier noch viel bisher Unge-
sagtes findet. Aufgrund dieser Leitung wird das Buch
nicht nur zu einer unverzichtbaren LektÃ¼re fÃ¼r alle
an der Geschichte Venedigs Interessierten werden, son-
dern ebenso fÃ¼r diejenigen, die sich mit Problemen
frÃ¼hneuzeitlicher Umwelt- und Herrschaftsgeschichte
beschÃ¤ftigen â oder einfach fÃ¼r Leser, die ein sehr gu-
tes historisches Buch zur Hand nehmen wollen.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

2



H-Net Reviews

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Achim Landwehr. Review of Mathieu, Christian, Inselstadt Venedig: Umweltgeschichte eines Mythos in der
Frühen Neuzeit. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. October, 2007.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=21782

Copyright © 2007 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=21782
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

